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Das Wafchhaus mit befandercm Eingang von der Seitenfirafse liegt neben den Frauenbädernund iit auch mit diefeh durch eine Thür verbunden.
Die Baukoften, einfchl. der \Vafi‘er-Zuleitungsrohre, der Dampfmnfchinen und Pumpen, derWallerbehälter und einer Einrichtung zum Filtriren des \Vailers, beliefen fich auf 96 960 Mark(= 4848 .'€203).

Eine fehr einfache und klare Anordnung von Schwimmhalle und Wannen—bädern zeigt das Stadtbad zu Nordhaufen (Fig. 151 bis 154).
Durch einen Vorbau

gelangt man zu den getrenn-
ten Eingängen für Männer
und Frauen. Diele führen zu-
nächfi zu den im Erdgefchofs
gelegenen Wannenbädern. Auf
der Männerfeite führt eine
Treppe zu dem im Oberge—
fchofs befindlichen Schwimm-
bade.

Fig. 155.

Die Conltruction des
Schwimmbeckens und einiger
anderer Theile iit nach dem
Syltem Illom'er (von l/Vaifs (&
Camp. in Berlin) erfolgt. Die
Einrichtung iit im Uebrigen
die übliche.

Die flädtifche Ba-
de-Anitalt zu Altona
enthält ein Schwimm-

 

   

 

  

       

L e 'bad und Wannenbäder; /' i.‘_""'ia "fie iii 1880—81 nach den
l°-".Plänen von Petezfen : M.;:mn...„. °

.auf einem Eckgrund— ;. m....
:ttück an der Bürger— ? *'°*=' „.;iltrafse erbaut und fpäter „_‘‚fg ( 4%?1theilweife verändert und 3 \./3$’/ ‚(erweitert werden (Fig. \Z„ä’°\ 1155 u. 156204).

Der Zugang liegt an der
tbogenförmig abgeftumpften
IEcke (Fig. 156). Dort befin-
diet fich je eine Eingangshalle
rmit Treppe für Männer und
{für Frauen; zwifchen beiden
liiegt die Calle. Zu beiden Sei-
tcen folgen die Wartefäle und,
won diefen aus zugänglich, die
Wannenbäder: links die Män-
mer—, rechts die Frauenabtheilung. Die Eintheilung in den Obergefchoilen (Fig. 155) ilt die gleiche.Im drei Gefchoiien find 34 Wannenbäder für Männer vorhanden, hiervon im I. Obergefchofs feehsfoolche I. Claile, ferner 24 Wannenbäder für Frauen, hiervon im I. Obergel'chofs vier folche I. Clalle.Z*Zwifchen den Flügelbauten an der Strafse liegt die Schwimmhalle mit einem \Vall‘erbecken von 12,30 mLänge und 7,80 m Breite, 48 Aus- und Ankleide-Cabinen, von denen die Hälfte auf einer Galerie unter-geebracht ilt, und einem Branferaum. Der Boden des Beckens fällt von 0,50 bis auf 1,85 m Tiefe.Die Wannenbäder I. Clalle haben glafirte Thonwannen mit Braufen, Fußboden aus MettlacherFlliefen und geputzte Wände, die jede Zelle vollitändig bis an die Decke umfchliefsen. Die übrigen
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Erdgefchofs.

Städtifche Badc—Anltalt zu Altona‘—"“).

Arch.: Pfiff/Mi.

 

203) Naeh ebendaf.‚ S. 255, 256.
204) thci.—Repr. nach: Hamburg und feine Bauten. Hamburg 1890. S. 227.


